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1.1 Planung:
Aktionen deraufsuchenden Beratung

ÅGeeigneten Termin finden (regionale Feiertage und Wochenenden beachten), Jahreszeit beachten: April-September 
α5ǊŀǳǖŜƴ-!ƪǘƛƻƴŜƴάΤ hƪǘƻōŜǊ-aŅǊȊ α5ǊƛƴƴŜƴ-!ƪǘƛƻƴŜƴά

ÅBei Aktionen, die ein erhöhtes Fahrtaufkommen mit sich bringen, wird nach Möglichkeit eine Verknüpfung von 
mehreren Orten in der Region geplant.

ÅWichtig: in der Logistik je nach Entfernung des Aktionsstandorts einen Tag für die An- und Abreise einplanen. Bsp.: 
Mo Anreise, Di, Mi & Do Aktionen, Fr Abreise

ÅZeitrahmen der Aktion mit Bedacht wählen: Öffnungszeiten der Geschäfte, des Marktes, etc. (wann ist der höchste 
Publikumsverkehr?)

ÅZum Beispiel ist ein Fest, welches vor Ort gerade stattfindet, nicht unbedingtein geeigneter Standplatz. 
Das Alleinstellungsmerkmal kann verloren gehen. Eines der Projektergebnisse zeigt, dass höhere Sichtbarkeit erzielt 
wird, wenn man die Menschen dort anspricht, wo sie sich in ihrem Alltag befinden. 

ÅLokale Kooperationspartner:innen bitten, einen geeigneten Standplatz zu organisieren.
geeignete Standplätze:Plätze mit viel Publikumsverkehr, Eingang von Supermärkten, Drogeriemärkten, Baumärkten, 
Einkaufsstraßen (Öffnungszeiten der Geschäfte beachten), gut besuchte Wochenmärkte, City Center, etc.

ÅBei Aktionen mit Übernachtung: geeignetes Hotel zum Übernachten finden, Stornierungsfristen beachten 
(Krankheitsfall, Panne auf der Autobahn, etc.)



1.1 Planung:
interne Übersicht

Å Übersicht der Organisation
Å Zettel digital und handschriftlich anlegen,bei 

jederDienstreiseausgedrucktmitführen
Å Ermöglicht ggf. auchunkomplizierte Vertretung 

im Krankheitsfall
ÅWichtig: mobile (ggf. private) Telefonnummer der 

lokalen Partner:innen notieren, falls spontanetwas 
vorfällt



1.1 Planung:
Leitfaden für lokaleKooperationspartner:innen erstellen

ÅGeeigneten Termin finden (regionale Feiertage und Wochenenden beachten), Jahreszeit beachten: April-September 
α5ǊŀǳǖŜƴ-!ƪǘƛƻƴŜƴάΣ hƪǘƻōŜǊ-aŅǊȊ αLƴŘƻƻǊ-Aktionen

ÅBei Aktionen, die ein erhöhtes Fahrtaufkommen mit sich bringen, wird nach Möglichkeit eine Verknüpfung von 
mehreren Orten in der Region geplant.

ÅWichtig: in der Logistik je nach Entfernung des Aktionsstandorts einen Tag für die An- und Abreise einplanen. Bsp.: 
Mo Anreise, Di, Mi & Do Aktionen, Fr Abreise

ÅZeitrahmen der Aktion mit Bedacht wählen: Öffnungszeiten der Geschäfte, des Marktes, etc. (wann ist der höchste 
Publikumsverkehr?)

ÅZum Beispiel ist ein Fest, welches vor Ort gerade stattfindet, nicht unbedingtein geeigneter Standplatz. 
Das Alleinstellungsmerkmal kann verloren gehen. Eins der Projektergebnisse zeigt, dass höhere Sichtbarkeit erzielt 
wird, wenn man die Menschen aus ihrem Alltag abholt.

ÅLokale Kooperationspartner:innen bitten, einen geeigneten Standplatz zu organisieren.
geeignete Standplätze: Plätze mit viel Publikumsverkehr, Eingang von Supermärkten, Drogeriemärkten, Baumärkten, 
Einkaufsstraßen (Öffnungszeiten der Geschäfte beachten), gut besuchte Wochenmärkte, City Center, etc.

ÅBei Aktionen mit Übernachtung: geeignetes Hotel zum Übernachten finden, Stornierungsfristen beachten 
(Krankheitsfall, Panne auf der Autobahn, etc.)



1.1 Planung:
Leitfaden für lokaleKooperationspartner:innen erstellen



1.1 Planung: Aktionen auf Messen

Å Anmeldefristen beachten

ÅStandplatzgebühren beachten

ÅIst die Zielgruppe der Messe die Richtige für die Aktion?

ÅStandplatz auswählen (Standnachbarn, nach Thematik geordnet?)

ÅKooperationspartner in der Region vor Ort einladen, um mit am 
Stand zu informieren (örtliches Angebot bewerben)

ÅLernbotschafter:inneneinladen

ÅZielgruppengerechte Werbematerialen erstellen (Flyer, etc.)

ÅGenügend Give-Aways dabeihaben

ÅParkmöglichkeiten vor Ort beachten

ÅGgf. rechtzeitig Hotel buchen

ÅStandzeiten beachten, evtl. mehr Personal einplanen bei mehreren 
Tagen



1.2Ausstattung
Å Koffertheken     sind leicht zu transportieren, bieten gute Werbefläche, 

bieten Stauraum und die Möglichkeit, Flyerständer aufzustellen und 
Materialien auszulegen

Å Pavillon      schützt vor Regen und Sonne, bietet gute Werbefläche, 
bietet die Möglichkeit, Roll-Ups zu befestigen

Å Roll-ups      machen auf den Stand aufmerksam und bieten eine große 
Werbefläche

Å Gewichte     werden benötigt, damit der Pavillon und die Roll-ups bei 
Wind und Wetter sicher stehen

Å Stehtische     um Give-aways, Werbematerialien oder 
Ansichtsexemplare auszulegen. Lassen den Stand einladend wirken 
und bieten sich für Gespräche an.

Å Stühle

Å Aufsteller      um Werbematerialen, Ansichtsexemplare, Broschüren 
usw. ansprechend zu präsentieren



I.2 Ausstattung

ÅFlyer mit lokalem Kontakt: Träger, Ansprechperson, 
Telefonnummer    zur niedrigschwelligen Kontaktaufnahme mit 
einem Anbieter für Lese- und Schreibkurse vor Ort

ÅInformationsmaterialien und Ansichtsexemplare -> sowohl für 
direkt betroffene Personen als auch für das mitwissende Umfeld 
(Partner, Arbeitskollegen etc.) und das professionelle Umfeld

ÅRätsel und Quizzeüben Anziehungskraft auf Interessierte aus

ÅGive-aways    Kugelschreiber, Parkscheiben, Kartenspiele, 
.ǊƛƭƭŜƴǇǳǘȊǘǸŎƘŜǊΣ ¢ŀǎŎƘŜƴΣ .ǳƴǘǎǘƛŦǘŜΣ aŀƎƴŜǘŜΧΣ ŀƭƭŜ DƛǾŜ-
aways sollten möglichst lange haltbar sein, damit sie auch 
lange in den Haushalten verweilenund die Informationen über 
Jahrehinweg verfügbar bleiben. Parkscheiben und 
Brillenputztücher bieten sich besonders an, da dort die 
Werbefläche sehr groß ist.



1.2Ausstattung

ÅWürfel     Die Würfel ziehen insbesondere Kinder und 
ihre Eltern an. Dadurch gelingt Kontakt zu 
Zielgruppen, die sich sonst für eine aufsuchende 
Beratung seltenerZeit nehmen würden.

ÅGlücksradzieht ebenfalls insbesondere Kinder, 
Jugendliche und ihre Eltern an, die sich erhoffen, 
einen Preis zu gewinnen



1.2Ausstattung: 
Give-aways

Å Kugelschreiber, Parkscheiben, Kartenspiele, 
Brillenputztücher, Taschen, Buntstifte, 
Magnete, Notizblöcke und -bücher, 
Radiergummis, Bleistifte, Tassen

ÅVorsicht bei verderblichen 
und hitzeempfindlichenWerbemitteln 
und Wegwerfartikeln
ÅGive-aways mit großer Werbefläche sind zu 

bevorzugen (Parkscheibe, Brillenputztuch)
ÅStofftaschen sind sehr nachhaltig, bieten 

eine sehr große Werbefläche und sie 
können direkt für den Transport von 
Infomaterialien vom Stand genutzt werden.



1.3 Ansprache
Bei der Ansprache von Passant:innen des 
ALFA-Mobil-Stands unterstützen 
verschiedene Materialien und die 
!ǳǎǎǘŀǘǘǳƴƎ ŘŜǎ {ǘŀƴŘǎΧ



1.3Ansprache

Mit Flyer-tŀƪŜǘŜƴ ǳƴŘ {ŅǘȊŜƴ ǿƛŜ αDǳǘŜƴ ¢ŀƎΣ ŦǸǊ {ƛŜ 
ȊǳƳ aƛǘƴŜƘƳŜƴΦά

ÅPakete mit Kontaktflyer, ggf. Flyer mit Informationen zum 
Lernangebot, Postkarte, geeignetem Give-away (z.B. 
Parkscheibe vor Supermarkt/Einkaufszentrum oder 
Brillenputztuch im Sommer) und Kugelschreiber eignen sich 
für das Zugehen auf Passant:innen. 

ÅFür Passant:innen, die stehen bleiben und Interesse zeigen, 
kann angeschlossen werden, um was es sich beim Paket 
ƘŀƴŘŜƭǘΥ α²ƛǊ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊŜƴ ǸōŜǊ [ŜǎŜ- und Schreibkurse für 
Erwachsene. Über 6 Millionen Erwachsene haben 
Schwierigkeiten mit dem Lesen und Schreiben. Für sie gibt es 
Lernangebote, zum Beispiel hier bei der lokalen 
Volkshochschule. Falls das für Sie oder Menschen in Ihrem 
Umfeld interessant ist, wissen Sie, an wen Sie sich wenden 
ƳǸǎǎŜƴΦ 5ƛŜ .ŜǊŀǘǳƴƎ όǳƴŘ YǳǊǎŜύ ƛǎǘόκǎƛƴŘύ ƪƻǎǘŜƴƭƻǎΦά



1.3 Ansprache

aƛǘ vǳƛȊ ŀƳ {ǘŀƴŘ ǳƴŘ {ŅǘȊŜƴ ǿƛŜ αDǳǘŜƴ ¢ŀƎΣ 
wollen Sie Ihre Rechtschreibung testen? Es gibt auch 
Ŝǘǿŀǎ Ȋǳ ƎŜǿƛƴƴŜƴΗά

ÅMit Quiz-Bögen oder Give-aways wie Taschen, auf denen ein 
Rechtschreib-Quiz abgedruckt ist, auf Passant:innen 
ȊǳƎŜƎŀƴƎŜƴ ǿŜǊŘŜƴΥ αYǀƴƴŜƴ {ƛŜ ƳƛǊ ǎŀƎŜƴΣ ǿƛŜ ŘŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ 
ǊƛŎƘǘƛƎ ƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ǿƛǊŘΚά

ÅNach Ausfüllen des Quiz kann übergeleitet werden, dass die 
meisten Menschen früher oder später an ihre Grenzen 
hinsichtlich ihres Rechtschreibwissens gelangen. Über 6 
Millionen Erwachsene kommen früh an ihre Grenzen. Für sie 
gibt es Grundbildungskurse usw.



1.3Ansprache

!Ƴ DƭǸŎƪǎǊŀŘ Ƴƛǘ {ŅǘȊŜƴ ǿƛŜ αaǀŎƘǘŜƴ {ƛŜ 
mal drehen und mit mir spielen? Es gibt 
ŀǳŎƘ Ŝǘǿŀǎ Ȋǳ ƎŜǿƛƴƴŜƴΗά

ÅAm Glücksrad, auf dem Buchstaben stehen, 
können je nach Alter der Passant:innen, 
Sprach-Spiele gespielt werden, die Wörter und 
Sätze zum Gegenstand haben. Zum Beispiel 
kann die Person aufgefordert werden, einen 
Satz nur aus Wörtern zu bilden, die mit dem 
angezeigten Buchstaben beginnen.

ÅNach dem Spiel kann übergeleitet werden zum 
Lesen- und Schreibenlernen für Erwachsene.



1.3Ansprache

Typische Reaktionen von Passant:innen ς und 
Antworten darauf
Bestimmte Reaktionen von Passant:innen häufen 
sich, sodass sich vorbereitet werden kann, 
schlagfertig und präzise zu antworten. Es folgt 
eine Auswahl möglicher Gesprächsverläufe:



I.3 Ansprache

αLŎƘ ƘŀōŜ ƪŜƛƴŜ ½ŜƛǘΣ ƛŎƘ Ƴǳǎǎ ǿŜƛǘŜǊΦά

Kein Problem, nehmen Sie den Flyer mit, lesen Sie ihn 
sich zuhause durch und rufen Sie bei Fragen sehr gerne 
an.

αLŎƘ ƪŀƴƴ ƭŜǎŜƴΦά

Auch Sie möchten wir erreichen. Jede achte 
erwachsene Person hat Schwierigkeiten, d.h. statistisch 
kennen Sie Betroffene oder lernen sie kennen. Denken 
Sie gerne an Ihr Umfeld und geben Sie die 
Informationen weiter.



I.3 Ansprache

αLƴ ƳŜƛƴŜƳ ¦ƳŦŜƭŘ ƪǀƴƴŜƴ ŀƭƭŜ ƭŜǎŜƴ ǳƴŘ ǎŎƘǊŜƛōŜƴΦά

Das mag sein. Denken Sie an ihr entfernteres Umfeld. 
Vielleicht gibt es Menschen in Ihrer Nachbarschaft, im Verein 
oder anderen Orten, an denen Sie unterwegs sind, von denen 
Sie es nicht ahnen, weil man wenig schriftsprachlich teilt. 
Außerdem sind Betroffene oft sehr gut darin, ihre 
Schwierigkeiten zu verstecken. Haben Sie vielleicht beruflich 
mit Menschen zu tun? Dann wären Sie ein wichtiger 
Multiplikator für das Thema! Legen Sie den Flyer gern an 
ihrem Arbeitsplatz aus!

α5ŀǎ ōŜǘǊƛŦŦǘ ōŜǎǘƛƳƳǘ ƴǳǊ !ǳǎƭŅƴŘŜǊΗά

Die LEO-Studie hat nur Menschen erfasst, die auf Deutsch an 
der Studie teilnehmen konnten. Davon ist sogar mehr als die 
Hälfte auch mit Deutsch aufgewachsen.



1.3Ansprache

So antworten Lernbotschafter:innen selbst auf andere typische Reaktionen:

α²ŀǊǳƳ Ǝƛōǘ Ŝǎ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ǘǊƻǘȊ {ŎƘǳƭǇŦƭƛŎƘǘ 9ǊǿŀŎƘǎŜƴŜ Ƴƛǘ 
{ŎƘǿƛŜǊƛƎƪŜƛǘŜƴ ōŜƛƳ [ŜǎŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǊŜƛōŜƴΚά

/ƘǊƛǎǘƛŀƴΥ α5ŜǊ [ŜǊƴŜǊŦƻƭƎ ŜƛƴŜǎ YƛƴŘŜǎ ƘŅƴƎǘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ Ǿƻƴ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜ ŀō ǳƴŘ 
lässt sich deshalb auch nicht durch Schulpflicht garantieren. Ich besuchte die 
Schule, habe mich aber mit dem Lernen schwergetan und wurde nicht 
entsprechend gefördert.

Meine Erfahrung war: überlastete Schulen, überforderte Lehrer. Noch 
schlimmer wird es, wenn wegen der Lernschwierigkeiten Mobbing durch 
Mitschüler dazukommt. Da schließt man innerlich mit der Schule ab.

Auch das Leben außerhalb der Schule spielt eine große Rolle. Wenn im 
Elternhaus Druck oder Gewalt im Spiel sind, geht man als Kind psychisch 
ǾƻǊōŜƭŀǎǘŜǘ ƛƴ ŘƛŜ {ŎƘǳƭŜΦά



1.3 Ansprache

αLƴ ŘŜǊ 55w ƎŀōΩǎ ǎƻǿŀǎ ƴƛŎƘǘΗά

¦ǘŜΥ α5ŀǎ tǊƻōƭŜƳ Ǝƛōǘ Ŝǎ ǸōŜǊŀƭƭΣ ŀǳŎƘ ƛƴ hǎǘŘŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘΦ 5ŀǎ 
zeigt die LEO-Studie, die nicht zwischen West und Ost 
unterscheidet. Die größte Gruppe von Betroffenen ist laut Studie 
zwischen 1963 und 1972, das heißt auch zu Zeiten der DDR, 
geboren. Durch mein ehrenamtliches Engagement als 
Lernbotschafterin bin ich bundesweit vernetzt mit Menschen, 
die im Erwachsenenalter das Lesen und Schreiben gelernt 
haben. Darunter sind auch Menschen, die in der DDR 
aufgewachsen sind. Anders als das Thema DDR sind Lese- und 
Schreibschwierigkeiten noch nicht Geschichte. Auch heute noch 
verlassen in West wie Ost Menschen das Bildungssystem ohne 
ausreichende Kompetenzen. Das muss sich ändern und dafür 
müssen wir gemeinsam anpacken ς allen voran die Politik! Denn 
ŘƛŜ DŜƴŜǊŀǘƛƻƴŜƴ ƴŀŎƘ ǳƴǎ ǎƻƭƭŜƴ Ŝǎ ōŜǎǎŜǊ ǳƴŘ ƭŜƛŎƘǘŜǊ ƘŀōŜƴΦά



1.3 Ansprache
α²ŀǊǳƳ ǎǳŎƘŜƴ ǎƛŎƘ .ŜǘǊƻŦŦŜƴŜ ƪŜƛƴŜ ¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎΚά

IŀǊŀƭŘΥ α²ƛǊ .ŜǘǊƻŦŦŜƴŜƴ ǾŜǊǎǘŜŎƪŜƴ ǳƴǎΣ ǿŜƛƭ ŘƛŜ 
Gesellschaft manchmal immer noch schlecht auf uns 
reagiert. Ich musste das selbst schmerzlich erfahren, zum 
Beispiel im Arbeitsleben. Als mein damaliger Arbeitgeber 
von meiner Schwierigkeit mit dem Lesen und Schreiben 
Wind bekommen hat, hat er mich entlassen ς und das, 
obwohl mein Vorarbeiter zufrieden mit mir war. Kein 
Wunder, dass sich Betroffene dann verstecken, wenn nicht 
auf ihre Qualitäten, sondern nur auf ihr Defizit geblickt wird. 
Das fördert die eigene Scham und man nimmt das Bild, dass 
die Gesellschaft von Betroffenen hat, selbst an: man denkt, 
man sei blöd. Das will man nicht zugeben und es hindert 
daran, Lernangebote aufzusuchen. Deshalb ist es wichtig, 
Vorurteile abzubauen und die Einstellung der Gesellschaft 
gegenüber Betroffenen zu verändern, damit ihnen 
tŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜƴ ƎŜōƻǘŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦά

© BMBF/ bundesfoto / Kurc



1.3Ansprache

α5ŀǎ ǎƛƴŘ ōŜǎǘƛƳƳǘ ŀƭƭŜǎ {ƻȊƛŀƭƘƛƭŦŜŜƳǇŦŅƴƎŜǊΗά

¦ǘŜΥ αaŜƛƴ [ŜōŜƴ ƛǎǘ ǿƛŜ Řŀǎ Ǿƻƴ ǎƻ ǾƛŜƭŜƴ ŀƴŘŜǊŜƴ 
Betroffenen der Beweis, dass das nicht so ist. Ich habe 
jahrelang viel und hart gearbeitet. Neben meinem regulären 
Job bin ich abends noch putzen gegangen, damit ich meiner 
Tochter den Besuch auf einer Privatschule finanzieren konnte. 
Wir sind alles andere als faul, im Gegenteil: oft müssen wir 
aufgrund unserer Lese- und Schreibschwierigkeiten länger 
arbeiten. Außerdem: Viel wichtiger, als mit dem Finger auf 
manche Menschen zu zeigen ist mir, dass es Grundbildung 
für alle gibt ς erst recht für Menschen, die von Armut 
ōŜǘǊƻŦŦŜƴ ǎƛƴŘΦά

© Frederike Coring, vhs Tempelhof-Schöneberg



1.4Besondere Formate

Åz.B. anlässlich desWeltalphabetisierungstagsoder auf 
Messen, in Theaternusw.

ÅQuiz    am Infostand,in Bars oderPubs,auf Messen 
wie der Leipziger Buchmesse. Über Humor und Spielfreude 
wird Fachwissen vermittelt. Während die Sieger ermittelt 
werden,können Interviews/ Gesprächsrunden 
mit Lernbotschafterinnen und Lernbotschafterngeführt 
werden.

ÅBingo    die einzelnen Zahlen lassen sich sehr gut mit 
Fachwissen füllen, zum Beispiel die Zahl 8      am 8. 
September ist Weltalphabetisierungstag. Sehr 
niedrigschwellig, alle können teilnehmen,ohne dass 
spezielles Wissen vorausgesetzt wird. Spielerische 
Vermittlung von Fachwissen



1.4Besondere 
Formate

Åein Schiff mieten und Banner an den Seiten anbringen, 
Schilderhochhalten, an den verschiedenen 
Stoppsdie Bevölkerung aufsuchend beraten

ÅKünstler:innen   wirken motivierend auf Passant:innen. Dadurch 
gelingt Kontakt zu Zielgruppen, die sonst für eine aufsuchende 
Beratung nicht stehen geblieben wären


